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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 
werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-
ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-
meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 
zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 
die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 
Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 
Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 
nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung 

An der Schule existiert eine klare pädagogische Grundhaltung, die den Schülerinnen und 
Schülern Struktur bietet und zu einem guten Schulklima beiträgt. Die Schule Surenland be-
findet sich derzeit im Übergangsstadium von einer Langformschule hin zu einer reinen 
Grundschule. Dieser Prozess wird in zwei Jahren abgeschlossen sein. Die Schule ist eine 
offene Ganztagsschule nach dem GTS-Modell. Die Herausforderung für die Schulleitung und 
die Pädagoginnen und Pädagogen besteht darin, die im Leitbild formulierten Ansprüche und 
die Zielsetzungen auf die Primarstufe auszurichten und gemeinsam mit Schülerinnen und 
Schülern sowie deren Eltern eine Identität als Grundschule zu entwickeln.  

 

Die Schulleitung hat umfangreiche Veränderungsprozesse der Schule zu bewältigen und geht 
diese Aufgabe systematisch an. Aufgaben werden an eine Steuergruppe und themenbezo-
gene Arbeitsgruppen delegiert. Die Klärung von Aufgaben, Schwerpunktsetzungen und Fest-
legungen zur Förderung der Zusammenarbeit, zur Qualifizierung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter oder die Arbeit an den Curricula gehören hierzu. Die Schulleitung sorgt für Klar-
heit und Transparenz hinsichtlich der Schritte, die gegangen werden. Auf diese Weise gelingt 
es, die Motivation aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu erhalten und funktionierende Ar-
beitsstrukturen zu schaffen bzw. zu verstetigen.  

Die Schulleitung gewährleistet auf diese Weise einen zielgerichteten Personaleinsatz trotz 
personeller Veränderungen. In den letzten Jahren wurde der inhaltliche Schwerpunkt auf die 
Entwicklung eines Leitbildes, die Erarbeitung von gemeinsamen Schulregeln, die Einrichtung 
von Schwerpunktstunden, die gemeinsame Vorbereitung und Gestaltung der Ganztagsschule 
und die Erarbeitung schulinterner Curricula gelegt. Bei der Bearbeitung dieser Aufgaben geht 
die Schule geplant Schritt für Schritt voran. Die Schulleitung hat für eine Dokumentation von 
Absprachen und Ergebnissen Sorge getragen, die auch eine Evaluation der Maßnahmen in 
naher Zukunft ermöglichen soll. 

Erst langsam richtet sich die Aufmerksamkeit der Schulleitung auf die Belange der Primarstu-
fe und damit auch auf veränderte Zielsetzungen der Schulentwicklung, etwa die Auseinan-
dersetzung mit individualisierendem Unterricht, Vereinbarungen zur Leistungsrückmeldung 
und Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler oder die Übernahme von Verantwor-
tung für das eigene Lernen. Die organisatorischen Veränderungen im Zusammenhang mit der 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

Entwicklung zur Ganztagsschule haben noch nicht dazu geführt, dass Vormittags- und Nach-
mittagsangebote eine konzeptionelle Einheit bilden und Synergieeffekte entstehen.  

Die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe werden nicht ihren Möglichkeiten entspre-
chend über schulische Entwicklungen informiert bzw. können diese nicht mitgestalten. So 
sind die Grundschülerinnen und Grundschüler nicht an der Entstehung des Leitbildes beteiligt 
gewesen und haben auf die Ausgestaltung des Ganztags keinen Einfluss nehmen können. 
Die Eltern werden ansatzweise einbezogen und können sich in der Schule einbringen, wenn 
sie dies aktiv möchten.  

stark:    - 
eher stark: 1.1 Führung wahrnehmen   

1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern/1.3 Qualitätsmanagement 
etablieren  
1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen 

eher schwach: 1.8 Organisatorische Rahmenbedingungen sichern  
2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

schwach:    - 

 

Die Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen in multiprofessionellen Klassenteams 
hat eine lange Tradition an der Schule. Sie ist durch erkennbare gemeinsame Normen und 
Werte sowie eine damit verbundene erzieherische Grundhaltung gekennzeichnet und bezieht 
ihre Qualität vor allem aus dem persönlichen Engagement. Die Verteilung der Aufgaben re-
sultiert auf den Erfahrungen der langjährigen Zusammenarbeit. Wenn auch der Unterricht in 
multiprofessionellen Klassenteams zum Alltag gehört, so könnten die vielen vorhandenen 
unterschiedlichen Kompetenzen effektiver und effizienter eingesetzt werden, um das Lernen 
gezielt zu unterstützen. 

Die institutionelle Zusammenarbeit auf Jahrgangsebene in Form von Jahrgangsteams ist ein-
geführt und zeugt von einer professionellen Organisation der Zusammenarbeit. Auch über die 
gemeinsame Arbeit an den Curricula hinaus, die für den Sachunterricht bereits exemplarisch 
in herausragender Weise erarbeitet worden sind, bereiten die Pädagoginnen und Pädagogen 
den Unterricht häufig gemeinsam vor und stimmen die Leistungsüberprüfungen auf Jahr-
gangsebene aufeinander ab. Im Rahmen von Klassenteams, Jahrgangsteams und Fachkonfe-
renzen werden Inhalte und teilweise Methoden besprochen und reflektiert. Die Verschriftli-
chung von Absprachen erfolgt vor allem in den Curricula und bezieht sich in erster Linie auf 
Kompetenzen und Inhalte, weniger auf die Verwendung von Unterrichtsmethoden.  

stark:    - 
eher stark:    2.2 Zusammenarbeiten 
eher schwach:   - 
schwach:    - 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

 

Die Schule setzt sich mit den bisherigen Ergebnissen der Schul- und Unterrichtsentwicklung 
so auseinander, dass sie ihre bereits erzielten Erfolge, z. B. in Bezug auf die Individualisie-
rung, Erziehung und Leistungsrückmeldung, nach innen und außen sichtbar macht und re-
flektiert. Hierfür werden Ergebnisdaten genutzt. Feedbackstrukturen, die die Zusammenar-
beit der Lehrkräfte unterstützen und die Unterrichtsentwicklung fördern, wie z. B. gegensei-
tige Hospitationen und gemeinsame fokussierte Unterrichtsreflexionen, sind dagegen nicht 
erkennbar. 

Eine Förderung der Feedbackkultur wird in der Rückmeldung an die Schülerinnen und Schüler 
im Rahmen der Lernentwicklungsgespräche sichtbar. Darüber hinaus geben die Pädagogin-
nen und Pädagogen den Schülerinnen und Schülern in sehr unterschiedlicher Weise Rück-
meldungen zu ihren Leistungen und ihrem Verhalten. Die Leistungserwartungen werden für 
die Schülerinnen und Schüler unterschiedlich häufig transparent gemacht. Kompetenzraster 
und Selbsteinschätzungen, die ein aktives Lernen unterstützen könnten, werden nur selten 
genutzt und sind dann wenig an gemeinsamen Kriterien orientiert. 

stark:   - 
eher stark:   - 
eher schwach: 2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln 
schwach:   - 

 

Der Unterricht an der Schule Surenland zeichnet sich durch ein lernförderliches Unterrichts-
klima und eine Klassenführung aus, die darauf ausgerichtet ist, klare Regeln zu verdeutlichen 
und hierdurch Halt und Struktur zu geben. Ihre wesentliche Aufgabe sieht die Schule darin, 
den individuellen Lernbedürfnissen der Schülerinnen und Schüler gerecht zu werden. Dies 
gelingt ihr insgesamt in einem Maß, welches dem anderer Grundschulen entspricht, die über 
deutlich geringere personelle Ressourcen verfügen. Im Alltag lernen selten alle am gemein-
samen Lerngegenstand auf unterschiedlichen Niveaus oder in Zusammenarbeit. Stattdessen 
wird über äußere Differenzierung und additive Angebote versucht, der Heterogenität der 
Lerngruppen gerecht zu werden. Die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe haben dabei 
kaum Möglichkeiten, selbstorganisiert zu arbeiten. Der Erfahrungshorizont der Schülerinnen 
und Schüler wird nur selten einbezogen, und sie haben nur wenige Möglichkeiten, den Un-
terricht aktiv mitzugestalten.  

Die in einer Ganztagsschule vorhandenen Möglichkeiten zur Bündelung der personellen Res-
sourcen zum Zweck der Optimierung von Förderangeboten für einzelne Schülerinnen und 
Schüler werden nicht ausgeschöpft. Förderpläne werden als Instrument zur Dokumentation 
des Lernentwicklungsstands und der Rechenschaftslegung verstanden und in dieser Weise 

Unterrichtsentwicklung: 

Feedback

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

auch verwendet. Sie werden nicht als Arbeitsmittel genutzt, um für verbindliche Kooperati-
onsstrukturen zu sorgen, etwa um gemeinsam im Team unter Einbeziehung der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler sowie ihrer Eltern kurzfristig erreichbare Ziele festzulegen, Trans-
parenz über Zuständigkeiten und Zeiteinsatz für abgesprochene Maßnahmen herzustellen 
und eine kriteriengeleitete Evaluation zu ermöglichen. 

stark:   - 
eher stark:   2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
eher schwach:  2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten  

2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
schwach:   - 

 

Die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe sind sehr deutlich zufrieden mit ihrer Schule, 
der Unterstützung durch die Pädagoginnen und Pädagogen und den schulischen Angeboten. 
Die Mehrzahl der Eltern ist insgesamt zufrieden mit der Schule. Die Pädagoginnen und Päda-
gogen schätzen vor allem die Zusammenarbeit untereinander und erleben diese als Unter-
stützung ihrer täglichen Arbeit.  

stark:    - 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz  

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher schwach:    - 
schwach:   - 
ohne Bewertung:  3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse/3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 

Wirkungen und Ergebnisse
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